
               

Und sie sollten schon einige Er-
fahrung mit dem Computer ge-
macht haben und ihn
halbwegs sicher bedie-
nen können.

„Sofern beides gege-
ben ist, spricht nichts ge-
gen einen frühen Beginn
des Spielens und Lernens
mit dem Computer“, so

Hendricks. Kinder sind
meist ab drei Jahren

in der Lage, mit al-
tersgerechter Soft-
ware umzugehen,
und lernen auch

gut dabei. Doch
gerade für den Vor-

schulbereich gibt es
wenig Software. Im Test
erwiesen sich diese Pro-
gramme auch als wenig
kindgerecht.

qWie lange?
Grundsätzlich gilt:
„Vor allem bei den
unter Sechsjähri-

gen ist die Auf-
merksamkeits-

spanne sehr
g e r i n g “ ,

mahnt Me-
dienpädago-
ge Michael
Gurt von
Flimmo, der

Programm-
beratung für
Eltern. „Sie sollten
täglich nicht länger als
zwanzig Minuten vor
dem Bildschirm zu-
bringen.“

Doch selbst wenn
die Zeit vor dem
Computer begrenzt

Wanda (12): Geht 
in die 6. Klasse

Gymnasium

Helle Aufregung im Test-
labor. Die Lernspiele wer-
den verteilt. Tester sind

Kira (5), Felix (7), Benedikt (7),
Nykola (9), Marietta (10), Wanda
(12) und Lea (18) – der Nachwuchs
der Redaktionsmitglieder. Nach
dem Motto „Früh übt sich“
dürfen auch schon die
Vorschulkinder an
die Computer.

Insgesamt vier
Wochen testeten
die Nachwuchs-
profis unter
Alltags-
bedingun-
gen 12 ver-
schiedene Lern-
programme. Ge-
prüft wurde in
vier verschie-
denen Alters-
gruppen nach
Kriterien wie Be-
dienung, Spaßfak-
tor und Lerneffekt.
Bei den Kleineren

schauten natürlich die Eltern mit
über die Schulter. Ihr Fazit: „Die
Lernsoftware kam bei den Kids
prima an.“ 

Manfred Göb, Vater von Bene-
dikt und Marietta, wundert das
kaum. Er kennt die Begeisterung

seiner Kinder, wenn es ums Com-
puterspielen geht: „Sie betrachten
das Arbeiten am Computer nicht
als Lernen“, erklärt Göb. Es ist für
sie Freizeitvergnügen.“ Ein wei-
terer Vorteil: „Ist ein Programm
gut, kann man die Kids

völlig selbstständig damit 
arbeiten lassen und braucht

nicht immer mit dabei zu sit-
zen“, freut sich Göb. Bleibt also
nur noch zu klären, was es beim
Kauf von Lernsoftware zu beach-
ten gilt. Und welche Alters- und
Zeitlimits empfohlen werden.
qRichtige Auswahl. „Ganz wich-

tig ist zu allererst, dass die Lern-
inhalte so gestaltet sind, dass die
Kinder mit Freude lernen“, rät
Prof. Wilfried Hendricks, Leiter
des „Instituts für Bildung in der In-
formationsgesellschaft“ in Berlin.
„Zudem sollte das Lernprogramm
einfach zu bedienen sein und

Felix (7): Besucht die 1. Klasse 

Fehlerrückmeldungen ge-
ben.“ Kinder müssen die
Lösung selbstständig
finden können. Im Ide-
alfall zeigt ein „elektro-

nischer Nachhilfelehrer“
Fehler an und gibt dem
Kind Hilfestellungen. Nur
so lassen sich Defizite 
erkennen und aufholen.
Besonders geeignet ist
Software ergänzend zum

Schulbuch. Lernprogramme er-
setzen jedoch keine Schulbücher.
qAb welchem Alter? Wer nicht

auf die Altersempfehlungen des
Herstellers achtet, über- oder un-
terfordert Kinder schnell. „Hier gilt
dasselbe Prinzip wie bei Compu-
terspielen“,sagt Hendricks. „Kinder
müssen von sich aus Interesse zei-
gen, sich am Computer mit Soft-
ware zu be-
schäftigen.“
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Bildung

Bewertung: 1 (sehr gut), 2 (gut), 3 (befriedigend), 4 (ausreichend), 5 (mangelhaft), 6 (ungenügend)

3.–4. Klasse, Deutsch
Selbstständiges Arbeiten problem-
los möglich, gute Auswertungs- und
Kontrollmöglichkeit des Lernerfolges
Hoher Spaßfaktor, fast schon
„Suchtfaktorpotenzial“. Sehr gute
grafische Umsetzung und Vertonung
Guter Lerneffekt, da die Diktate
auf Wiederholungen und ergänzen-
den Übungen aufgebaut sind. Gut
strukturiert und sehr transparent
Klett, 9,95 Euro
1

1.– 4. Klasse, Englisch
Völlig selbstständiges Arbeiten
möglich, detailliertere Auswertun-
gen leider aber nicht vorgesehen
Gute Animationen, hoher
Spaßfaktor, fantasievolle grafische
Umsetzung 
Gut strukturierter Aufbau, inhaltlich
leicht verständlich. Sehr gute
Spracherkennungs-Software für
das Einüben der Aussprache
Klett, 14,95 Euro
2

3. Klasse, Englisch
Installation einfach. Wenn es mit der
englischen Erklärung nicht klappt,
hilft ein sprechender Rettungsring
Abwechslung bieten verschiedene
Schauplätze wie zum Beispiel ein
Zirkus oder eine Ruine
Die Konzentration bleibt beim
Wesentlichen: den Lerninhalten. Das
Programm funktioniert auch unab-
hängig vom Schulbuch sehr gut
Cornelsen, 24,95 Euro
2

Der Computer als Nachhilfelehrer, geht das? Mit etwas Hilfe ihrer 
Eltern testeten sieben Kinder und Jugendliche für uns die aktuellsten
Lernprogramme – von Lernspielen fürs Vorschulalter bis zu Abitrainern

Im Testlabor:
Marietta, Wanda,

Benedikt und Nykola

Der große Lernsoftware-Test

ist – Väter wie Manfred
Göb sind froh, dass es so et-
was wie Lernprogramme über-
haupt gibt: „So muss ich mei-
ne zwei nicht ständig zum Ler-
nen motivieren.“     Anne Keuler

3.–4. Klasse, Mathematik
Selbstständiges Arbeiten 
möglich, bietet aber keine diffe-
renzierte Auswertung
Kaum Animationen,
unbefriedigender Spaßfaktor,
mangelhafter Belohnungs-Effekt
Wegen aufkommender
Langeweile starke Zweifel, ob 
der gewünschte Lerneffekt 
damit erreicht werden kann
Klett, 29,95 Euro
3

„Noten ok!“ „Ginger and
Friends“ 

„Vorschule total“ 
„Schreib-
werkstatt““

„Freddy, 
vampirisch gute Noten“ 

„Blitz-
rechnen“

„Noten 
ok!“ „Lernvitamin

Latein“

„Noten 
ok!“

„Texte, 
Themen und
Strukturen 
interaktiv“

„English interaktiv“

Altersgruppe:
3–7 Jahre

Jahrgang/Fach
Bedienung

Spaßfaktor

Lerneffekt

Hersteller/Preis
Gesamtnote

Vorschule, mehrere Fächer
Uneinheitlich; teilweise 
veraltet, Klangwirrwarr,
schwarze Balken, langsam
Drei von 26 Lektionen
lustig, der Rest schlecht,
teils nervtötende Musik
„Janosch – Der kleine Tiger
braucht ein Fahrrad“ ist vor-
bildlich, ansonsten ist wenig
Altersgerechtes dabei
bhv, 19,99 Euro
3

Vorschule –1. Klasse, Deutsch
Primitive Oberfläche,
gewöhnungsbedürftig, wirkt
selbstgestrickt 
Felix sagt: „Das Spiel ist
total langweilig, kriegt von
mir eine Fünf“ 
Nur für Kenner der „Anlaut-
tabelle“ relevant, für den
Umgang mit der PC-Tastatur
sogar kontraproduktiv
bhv, 14,99 Euro
4

„English
Coach
Highlight“

Jahrgang/Fach
Bedienung

Spaßfaktor

Lerneffekt

Hersteller/Preis
Gesamtnote

5. Klasse, Englisch 
Etwas kompliziert, aber nett
und spielerisch aufgemacht.
Grafisch durchaus anregend 
Macht Spaß, kein reines
Paukprogramm. Gut gestal-
tet, mit Leistungsmessung
Stark an die Cornelsen
Schulbücher Highlight und
New Highlight geknüpft. Wer
sie hat, ist perfekt bedient 
Cornelsen, 29,95 Euro
2

5.-10. Klasse, Mathematik
Verlangt abstraktes Denk-
und Durchhaltevermögen.
Anfangs ist Elternhilfe nötig
Sehr nüchtern. Keine
Geschichte, kein Spiel,
pures Rechnenüben 
Themen kurz und knapp über
fünf Schuljahre hinweg ge-
gliedert. Zum Üben gut geeig-
net, zum Erklären weniger
Klett, 14,95 Euro
3

Altersgruppe:
16–18 Jahre

Jahrgang/Fach
Bedienung

Spaßfaktor

Lerneffekt

Hersteller/Preis
Gesamtnote

11.–13. Klasse, Englisch
Man findet sich schnell
zurecht, der Aufbau ist
Windows sehr ähnlich
Durch englische Videoaus-
schnitte wie von „Monty
Python“ erhöhter Spaßfaktor
Perfekt für die Verbesserung
und Intensivierung der 
englischen Sprache. Mit 
vielen Tipps und Übungen
Cornelsen, 39,95 Euro
1

Jahrgang/Fach
Bedienung

Spaßfaktor

Lerneffekt

Hersteller/Preis
Gesamtnote

11.–13. Klasse, Deutsch
Das Programm ist leicht ver-
ständlich aufgebaut und 
die Bedienung unkompliziert
Wer an dem Stoff interessiert
ist, wird nicht gelangweilt und
mit Hörbeispielen belohnt
Man bekommt schnell 
einen Gesamtüberblick,
dafür kleine Abstriche
beim Schulstoff 
Cornelsen, 29,95 Euro
2

Suche Kind – Suche Eltern
Dokumentation zum Thema Adoption
DI 25.7. •  22.45 Uhr •  ARD

Familie im TV

Altersgruppe:
10–15 Jahre

Jahrgang/Fach
Bedienung

Spaßfaktor

Lerneffekt

Preis/Hersteller
Gesamtnote

5.–7. Klasse, Englisch
Keine Bedienungsanleitung,
mit etwas Elternhilfe selbst-
erklärend
Spaß macht es keinen –
doch es sind ein paar nette
Zeichnungen dabei
Verlangt gleich sprachliches
Einfühlungsvermögen und 
ist stark an die Klett-Schul-
bücher angelehnt
Klett, 14,95 Euro
2

1. Lernjahr, Latein
Selbsterklärend. Ein integrier-
ter Sprecher hilft durch die
Lektionen. Leicht zu bedienen
Eher trocken als spaßig, aber
praktisch. Ist Not am Mann,
gibt es Fragezeichentasten 
Gut zum Üben und mit etwas
Eingewöhnung durchaus hilf-
reich. Außerdem lässt sich ein
eigener Lernplan integrieren
Cornelsen, 19,95 Euro
3

Marietta (10): Geht 
in die 4. Klasse

Lea (18): Macht
nächstes Jahr Abitur 

Nykola (9):
Besucht die
3. Klasse

Kira (5) und
Benedikt (7): Die
jüngsten Tester
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Altersgruppe:
6–10 Jahre

Jahrgang/Fach
Bedienung

Spaßfaktor

Lerneffekt

Hersteller/Preis
Gesamtnote


